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Herrn Henricus Rhoden, TIS

биBeider Rechten wolgewürdigten Dectoris, und dieser Kayserl. freyen Reichs-StadeBremen Hochwolverdienenden Herrn des Rahrs,
Hochwerthgeschäzten Frau Eheliebsten

bei

Dero leider! frühzeitigem, jedoch auch feligem Absterben
geleistet ist.

ie feligverstorbene Frau Doctorin ist aus einem fürnehmen und hochanfehnlichen Geschlechte im Jahre1718. den 25 Martii zu Duisburggebohren.Dero Herr Vater ist der durch des Allerhöchsten Güte annoch lebendehochedelgebohrne, veste, hochachtbähre undhochgelahrte Herr, HerrEverardus Otto, hochfürtreflicher JCrus, anfänglich auf der hohenSchule zu Duisburg,darauf in die neunzehn Jahre zu Utrecht weitberühmterAnteceffor Juris publici &privati , anjezo ins achte JahrhochmeritierendererstererSyndicus undDirector Cancel¬lariæ dieserStadt; welchen derAllerhöchste zum Besten des gemeinen Wesens bis aufdas höchsteZielmenschlichen Alters in Gnaden erhalten, und bei seiner dermahligen Abawesenheit, als AbgeordnetendieserStadt an dem königl. dänischen Hofe mitdenen Trdstungen seines Geistes in diesem höchstbetrübtenTrauerfall und überaus schmerzlichenBerlust seiner einzigengeliebtesten Frau Tochter unterstüßenwolle.
DieFrauMutter ist gewesen die hochedle, hoch ehr- und tugendreicheFrau, FrauMaria Elisabeth Crusen.
Väterlicher Seite ist gewesen der Groß-Vater T. T. Herr Christian Otto,berühmter Kauf und Handelsmannin dem Hamım.
Die Groß Mutter T. T. Frau Maria Sophia von Schmachtenbergs.
MütterlicherSeite war der Groß-Bater T. T.Herr Wilhelmus Crusius,fürtreflicher JCtus undProfeffor Juris Primarius zu Duisburg.
Die Groß-Mutter T. T. Frau Sophia Nies, eine Tochter T.T.SerenNies, Richters zu Bockum , und Frau Agneta Deusings , welche eine TochterT.T.HerrnAntonii Denfings, Doctoris und Profefforis Medicinæ zu Gröningen, undFr.Sophiavon Oosterwyk gewesen.
Gleichwie nun die seliqverstorbene Frau Doctorin aus einem so hochansehnlichenGeschlechteentsproffen; alfo bat Dieselbe nichtweniger einer sorgfältigen undsehr glückslichen Erziehung zu allen christlichen und wolanständigen Tugenden von Kindesbeinenan sich zu erfreuen gehabt.
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Lind obwol DieselbeinIhrer zarten Jugend schon der treuen VorsorgeIhrer vor

wolgemeldeten Frau Mutter entbehren müssen, als solche bei Ihr im Kindbette nach

des Höchsten unwandelbarenRahrschluß aus dieser Zeitlichkeit abgefedert worden; hat

Sie dennoch diesen Verlust durch dieerfolgete zweyte Verheyrahtung Ihres droben hoch

erwehneten Herren Vaters mit der hochedlen , hoch ehr und tugendbegabten Frauen,
Frauen Bardina Gerdrut Keller, weiland Herrn Johann HeinrichKeller,
Ihro Königl. Majestät von Preussen wolbestallten Rahts undRichters zu Scharmbeck
und Krudenburg, und Frau ChristinaLoosen nachgelassenenehelichenTochter, da
mals HerrnThomas Wientgens nachgelassenenFrau Wittwen, höchstglücklich
ersehet gesehen; als welche es in keinem Stücke ermangeln lassen, alles dasjenige, was
zu der Seligverstorbenenerwünschter Erziehung erfodertwerden können , beizutragen;
und Derselben frühzeitiges Abscheiden in empfindlichster Wehmuht anjezo bedauret.

Sowie nun durch diese sorgfältige , von dem Allerhöchsten reichlich gesegnete Erzie
hung dieSeligverstorbenesowolin denen Gaben des Leibes , als des Gemühtes vor an
dern Ihres Geschlechts besonders hervorgeleuchtet hat; also ist dadurchvorhochwolke
meldeter T.T. Herr Henricus Rhode, Beider Rechten wolgewürdigterDoctor,
und hochwolverdienender Rahtsverwandter dieser Stadt, (welchen der allergütighte
GOtt zum Besten derselben bis zum höchsten Alter menschlichenLebens erhalten , und
bei diesem herben Verlust durch reiche Trostungen seines Geistes kräftigst aufrichten
wolle !) bewogen worden, Dieselbe zurEhe zu begehren; welche auch im Jahr 1744.
den 28Jan. höchstglücklich vollenzogen, und mit hochstem Vergnügenbishero geführet
worden: so daß derselben kurze Dauer äusserstzu beklagen ist.

Die fürtrefliche GemühtsEigenschaften , womit die in GOtt ruhende Frau De
ctorinvon dem Allerhöchstenausgerüstet war, find jedermann unter uns bekandt, und
haben bei derselben höchstrühmlich, obwol nur eine kurze Zeit, hieselbst geführeten Le
bens Wandel denenjenigen nicht verborgen bleibenkönnen, welche Ihres genauerenUm
gangs zu geniessen das Vergnügen gehabt haben. Ihr holdseliges und liebreiches We
fen, gepaaret mit der aufrichtigsten Dienstbegierde, hat Derselben eine besondereLiebe
und Hochachtung bei Ihres Gleichen und geringeren Standes zugezogen. Und wieSie das Heyl Ihrer Seele billig Ihre fürnehmste Sorge seyn lassen ; also hat Sie
solches nicht allein durch fleißigeBesuchung derer öffentlichen Predigten an den Tag ge
leget, sondern auch mit unermüdeter Lesung der heiligen Schrift, und anderer geist
reicher Bücher in IhrerEinsamkeitIhre Zeit also angewandt , daß Sie jederzeit bereit
erfundenwerden mögte, Ihren unsterblichen Geist in die getreue Hände Ihres Erlösers,
wenn es erfodertwurde, übergeben zu können.

Es hatte dieseligverstorbeneFrau Doctorineine zwarzarte, jedoch dabei so gesunde
Leibesconstitution , daß vermögederselben ein länger Leben , wiezu wünschen, alsoauch
zu hoffen war. Inzwischen überfielen Dieselbe vor acht Tagen, nach einem auf 24
Stunden vorhergegangenen Fieber Paroxyfimus, die Blattern. Selbige brachen zu
erst einzeln mit erträglichen Zufällen, bald darauf aber hauffenweise auf eine wüthende
Arthervor; wobeijedoch , wie auch in dem Verfolg der Kranckheit , die Umstände, und
gewöhnlichen Zufälle bei einer sehr genauen Vorsorge erwünscht anschienen , und
Hoffnung gaben , es würde durch des Allerhöchsten Beistand die Gefährlichkeit der
Kranckheit überwunden werden. Allein nach Verlauf von acht Tagen , als den 18 die
ses, stellete sich ein heftiges , und zwar das sogenandtezweyte Blattern Fieber ein; in
welchem Sie Sich doch dergestalt wieder erholete, daß Sie mit bewunderungsvoller
Andacht in einem brünstigen Gebet Ihre Seele den getreuen Händen Ihres Erlösers
anbefahl. Nachdem aber dieseAufmunterung kaum eine Stunde gewähret, fiel Siein eine solcheEntkraftung und Einschläfferung , daß, aller angewandten Mittelohnerachtet, noch in selbiger Nacht , als den 19 dieses , um halb zwey Lihr ein sanfterund
feliger Tod erfolgete; nachdem SieIhr Alter leider! nur gebracht auf28 Jahre, 7Monate, weniger 6 Tage.

Der erblaffete Corper ist darauf am nechstkünftigen Montag, welcher warder24 Oct. jeztlauffenden 1746ten Jahrs, unter hochansehnlicher und zahlreicher Begleitung in U.L.Fr.Kirche zu seiner Ruhestädte gebracht worden..
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do's ana sharapnijuquad chollo !
Der wolseligen Frau Doctorin zum schuldigsten Nachruhm, undDero höchftbetrübten Herrn heliebsten, Herrn Vaterstund Frau Mutter, Seau Schwieger Mutter, Frau

Schwägerin , rn. Schwägern und Bruder , wie
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Der höchstbeglückte Friedenscongreß eines sterbendenChri
sten mit seinem GOtt.

$ $ enn wird die Friedenspost aus Breda uns erfreuen?
Ich fürchte, der Congreß wird bald zerrissen seyn.

Wie wenig stimmt das Wort der friegenden ParthepenMit ihrem Werck und Trieb in einem Lande tin?
Denn lieget Breda nicht im deutschen Niederlande ?

Und ist auch Lüttich nicht vorlängst darin erbaut
Nun bringet überein, und jagt nach einem Strande,

Was man in diesem Herbst an beiden Dertern schaut.
Dein Auge, Breda , ficht des Friedens Abgesandten :

Was aber , Lüttich, muß vor deinen Augen stehn ?
Wie jüngst die Streitende in Schwerdt und Feuer rannten,

Das könntest du bestürzt von deinen Mauren sehn.Ja wie man bald darauf in deine Mauren drunge /
Das sahest du nicht bloß, das fühlest du noch jezt.

Der, dessen Obermacht im Felde es gelunge,
Hat , wie man schreibet, sich in dir auch festgesezt.

Des Friedens Delzweig hat aus der Erschlagnen Blute,
Und auf der Wahlstatt selbst zuweiln hervorgegrünt :

Und Breda ist der Ort, wo nach gekühltem Muthe
Sich Großbritannien mit Holland ausgefühnt .

Ing? sid drill
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Ob Lüttichs Schlachtfeld nun mit seinem Schwerdt und Leichen
Zum Friedenstempel auch den Grundriß machen kann ;

Und Breda Holz und Stein zu dessen Aufbau reichen ;
Das zeiget uns vielleicht ein kurzer Zeitraum an.

Die Hoffnung ist gar schlecht. Cap Bretto steht im Wege :,
Don Philipp sucht ein Reich. Wer aber will sein Land

Ihm dazu geben her ? Sardinien ist trage/
Noch mehr die Kaiserin, die vieles aufgewand .

Wie brennet diefe nicht von höchstverdienter Rache?
Wie stärckt Italien nicht ihren Heldenmuth ?

Wie fördert Genua nicht die gerechte Sache
Mit ihrem ganzen Land , mit allem ihren Gut!

Der Deutsche hoffet bald in Franckreichs Herz zu dringen ;
Der Britte landet schon auf seinen Küsten an.

Man will nach Hause nun dem Hause Bourbon bringen/

andsood C

Sandozh

Was es in Schottland jüngst in Böhmen längst gethan.
Hergegen Franckreich zwackt die schönen Niederlande,

Und nimmt die eine Stadt schnell nach der andren ein.
Wie vieles fehlet noch (o Schade , wo nicht Schande!)

Daß sie nicht gänzlich schon von ihm verschlungen seyn ?
Bergeblicher Congreß bei schmeichlenden Progressin !

Hat bald der eine hier, der andre dorten Glück ;
So fucht man beiderseits den Frieden zu erpressen;

Und eben dieses sejt ihn unvermerckt zurück.
Ein Friede, welcher oft die höchsten Häupter teuschet ;

Den nur ein Zwingeland / wenn er ist matt , begehrt;
Und der zu seinem Schuz der Waffen Macht erheischet:

P
id uG

Onli

ando do

cidal mis
hil me

Ist der auch wol mit Recht des Friedensnahmens werth
Der wahre Friede ist nicht in der Welt zu finden :

Kein Breda, fein Congreß ertheilet diesen Schaz .
Wer Muth und Kraft befizt sich selbst zu überwinden

Der machet ihm allein in seinem Herzen Plaz.
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Die Selbstverleugnung ist die Pflicht/ die uns oblieget, do sms Call
Und Sieg auf Sieg gewiß in unsre Hande stellt.

Gleichwol das böse Selbst wird völlig nicht besieget,
Bis es den Todesstich durch unfren Tod erhält.

nil pitie c

Wer Stillstand und Congreß in diesem Leben suchet/
mus

bilnmob

Den scházet Christi Mund so heilloß und verfluchet/Und einen Frieden wünscht, der auch das Fleisch behagt; bd dail

Als ob er nie mit ihm sich in den Streit gewagt.
Das Sterbebette heat friedliebende Gedancken,

Und öffnet den Congreß zum sicheren Vergleich.
Nicht eher fängt ein Christ im Kriege an zu wancken; he

Ja denn versezt er erst dem Feind den lezten Streich.
Mit diesem richtet er so ganzlich ihn zu Grunde,

Daß kein friedsuchender Congreß fast nöthig thut.
Der Feind ist einmal todt; und mit erblaßtem Munde

i

Wird fein Beding gemacht, worauf der Friede ruht.
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Inzwischen nahet boch GOtt felbst zu einer Seele,
Die in dem Glaubensfampf fich ritterlich geübt.

Das Sterbebette ist des Fleisches Jammenhöhle;
b

HOM
Der Geist hergegen spürt , daß GOtt ihn innigft liebt.

Rein menschlicher Congreß, der um des Friedens willen
Eröffnet wird / gewährt die Lust und Lieblichkeit ,

Die aus der Gegenwart des Friedensgottes quillen,
Womit er Sterbende nach Krieg und Sieg erfreut.

Die Friedenspuncten bringt sein Wort und Geist ins Reine ;
Die Unterschrift geschieht mit Christi theurem Blut;

Und die Versiegelung mit einem weissen Steine,
Worauf die Worte stehn : Troz aller Feinde Wuth.

Der Krancke hört dabei den GOtt des Trostes sprechen:
Mein Friede, deffen Werth den menschlichen Verstand

Unendlich übertrift, und den kein Zeitraum schwächen,
Kein Unfall stören kann , legt sich in deine Hand.

Das Friedensinstrument ist fertig und beschworen:
Kein Buchstab steht darin , der unerfüllet bleibt:

"Es geht fein Augenblick bestimmter Zeit verlohren ;
Noch heute wird dein Geist dem Himmel einverleibt .

Der ist das Friedenshaus , das Salem in der Höhe :
Da thront der Friedensfürst/ da wohnt die Friedensschaar.

Bo ift die Feindesmacht/ die dieser widerstehe ?
»>Wo Felds und Mordgeschrey ? Wo drohende Gefahr?

Mit dieser ruhe nun nach vielem Streit und Leiden:
Mit dieser feyre nun den ewigen Triumph.

Du fannst dich ohne Furcht in reinster Wolluft werden.
"Der Sünden Kraft ist todt, des Todes Stachel stumpf.

Selbst deinem Leibe wird der lezte Feind nicht schaden :
دو Er bringt ihn in das Grab , sein Rubekammerlein;

Und meine Allmacht wird den Rest zerstäubter Maden
"Bur Unverweßlichkeit zu bilden fähig seyn.

Ich habe den Congres, Solselige , beschrieben ,
Den ohnlängst GOtt mit Dir im Sterbebette hielt.

Beschrieben ? Nein. Wos GOtt zu denen , die ihn lieben,
Sagt , hast Du kraftiger/ als ich gefagt/ gefühlt.

Bekandte müssen es zu Deinem Ruhm bekennen,
Wie eiferig Du stets dem Frieden nachgejagt;

Und, um den Frieden nicht mit Deinem GOtt zu trennen,
Der Welt und ihrer Luft die Freundschaft aufgefagt.Du hieltest auch dabei mit andren Menschen Friede/ 6095
Und warst aus bittrem Neid nicht frembder Tugend seindend

Die Liebe machte Dich des Wolthuns nimmer müde,
Und Dein erzeigter Dienst war immer gut gemeint.

Der erste Tag, woran Du unfren Frieden storest/
Doch ohne Deine Schuld , ist blos Dein lezter Tagi

Olieblichster Congreß, der du so schnell aufhörest!O herber Riß, woran ich nicht gedencken mag!
Dein liebster Ehgemahl hat im verwichnen Jahre

Den liebsten Vater erst, Bochwertheste, verlohrn:
Und in dem dritten Jahr liegst Du schon auf der Bahre,

Nachdem Er Dich beglückt zum Eheschaz erkohrn.
Dein liebster Bater muß sich eben nun entfernen

Acheinzigesvon Ihm erzeugtes liebstes Kind!
Und Deinen Too, der Ihn fast tooten fann, erlernen /

Wenn Er die Briefe bricht , die lauter Jammer find.So wichtig sein Verdienst, so embfig sein Bestreben
Zum Besten unfrer Stadt an frembden Höfen ist:So schmerzlich rührt es uns, daß Er den Tag erleben
Und hören muß, daß Du Ihm schon entrissen bist.

Was Deiner Lebensfrist durch frühen Tod abgehet,

dhe sa

d by bi

b Gul!
Das lege Ihm der HErr an hohen Jahren bei. ma

Und da Dein Eheherr in frischer Blüte stehet,So bleibe Dieser auch vom schnellen Tode frey.Er muffe lange noch dem Vaterlandedienen;
Und zu den wichtigsten Geschäfften brauchbar seyn.

Inzwischen geheft Du in die gestirnte Bühnen,
Und Er nur zum Congreß ins Bremer Rahthaus ein.

BREMEN,
gedrucktben sel. H. E. Jani, des kobl. GymnafiiBuchdruckers, Bittme.
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